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Gegenrevolutionäre Handlungen in Areuznach
Die Nationalversammlung.

Die verfassunggebende Nationalversammlung ist irbtz
Widerstandes Ser Unabhängigen und der völlige« Ablehnung
der Spartaknsgruppe nnnmehr in greifbare Röhr gerückt.
Die vorläufige deutsche Regierung (der Rat der Volt?
beauftragten) veröffentlicht soeben da« Wahlgesetz  nnd
fetzt den

lvahttag auf Sonntug» fl». Lebrnrrr 1919
fest. Im Wahlgesetz wird u. a. folgende» verordnet:

Die Mitglieder der versasiunggebendendeutschen Rckft»-
-nalversammlullg werden in allgemeinen, unmittelbaren und
geheimen Wahlen nach den Grundsätzen der BerbältniSwahl
gewählt . — Jeder Wähler hat eine Stimme. — Wahl¬
berechtigt  sind alle deutschen Männer nnd Frauen , die
am Wahltage das zwanzigste LedcnSjahr vollendet haben.
Die Personen des SolöatenstanbeS sind berechtigt, an der
Wahl teilzunehmen. Die Teilnahme a» politischen Vereinen
und Versammlungen ist ihnen gestattet. Ausgeschlossen rnjjp
Wahlrecht ist: 1. wer entmündigt ist, oder unter voriänftger
Vormundschaft steht, 2. wer infolge eine? rechtskräftigen Ur¬
teils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt. Wählbar find
alle Wahlberechtigten, die am Wahltage seit mindestens einem
Jahre Deutsche find.

Die Wahlkreise inkeilung  nutz die Zahl der
Abgeordneten beruht auf dem Grundsatz, daß ans durch¬
schnittlich ISO 000 Einwohner  nach der Volks¬
zählung vom 1. Dezember 1910 e i n Abgeordneter
entfällt und dort, wo Landes- oder Berwaltnngsbezirks-
grenzeu bei der Wahlkreiseinteilung berücksichtilft werden
müssen, ein Ueberschutz von mindesten- 78 Mt) Einwohner»
vollen 150 000 gleichgerschnet wird.

Für jeden Wahlkreis wirb ein W ah l l o m nt i ff o i,
für jeden Stimmbezirk ein Wahlvorsteher  und ein
Stellvertreter für die ibnen von der nach der Wahlordnung
(§ 22) zustehenSe Behörde ernannt . Der Wahlvorsteher er¬
nennt auS den Wahlberechtigtendes TnmmbezirkS drei bis
sechs Beisitzer und einen Schriftführer . Wahlvorsteher. Bei¬
sitzer und Schriftführer bilden einen Wahlvorstand. Für
jeden Stimmbezirk wirb eine Wählerliste  angelegt , in
die die dort wohnhaften Wahlberechtigten eingetragen
werden. Ueber die nachträgliche Aufnahme von Angehörigen
des Heeres und der Marine , die iin Januar 1919 aus dem
Felde heimkehren, ergeht eine Wahlverordnung. Da? Wahl¬
recht kann nur in dem Stimmbezirk ansgeübt werden, wo
der Wahlberechtigte in die Wählerliste eingetragen ist. Jeder
darf nur in einem Orte wählen.

Beim Wahlkommiffar find spätestens am . . . 1919 Wahl-
Vorschläge  einznreichen. Die Wahlvorschlägemttfien von
mindestens hundert im Wahlkreise zur Ausübung der Wahl
berechtigten Personen unterzeichnet sein. Die dürfen nicht
mehr Namen enthalten als Abgeordnete tm Wahlkreis zu
wählen sind. Mehrere Wahlvorichläge können miteinander
verbunden werden. Für die Prüfung der Wahlvorfchlägeund
ihrer Verbindung wird für jeden Wahlkreis ein Wahl»
auSschnß gebildet, der ans dem Wahlkommifiar als Vor¬
sitzendem nnd vier Beisitzern besteht.

Die Stimmzettel  sinh außerhalb des WahlraumeS
mit den Namen Ser Bewerber . denen der Wähler seine
Stimme geben will handschriftlich oder im Wege der Drr-
vtelfältigunz zu versehen. Ter Namen auf den einzelnen
Stimmzetteln darf nur einem der öffentlich bekanntgegebenen
Wahlvorichläaen entnommen sein.

Die Wahlhandlung und die Ermittlung des Wahlergeb¬
nisses find öffentlich.  GcmLlilt wirb mit verdecktem
Sttminzettel . Ikbwesendc können sich weder vertreten lasten,
noch selbst an der Wahl teilnehmen. Ueber die Gültigkeit der
Stimmzettel entscheidet vorbehaltlich der Nachprüfung im
WahlprüfungSverfahren der Wahlvorstand mit Stimmen¬
mehrheit. Bei Stimmengleichheitgibt der Wahlvorsteher den
Ausschlag. Wenn ein Abgeordneter die Wahl ablchnt oder
nachträglich aus der verfassunggebendendeutschen National¬
versammlung auslcheidet, tritt an seine Stelle ohne die
Vornahme einer Ersatzwahl  der Bewerber , der)
demselben Wahlvorschlag, oder, wenn dieser erschöpft ist,
einem mit ihm verbundenen Wahlvorschlaq angehort nnd
nach dem Grundsatz deS § 20 hinter Sem Abgeordneten an
erster Stelle berufen erscheint. Fit ein solcher Bewerber nicht
vorhanden, so bleibt der Abgeordnetensitzunbesetzt. Die
Wahlen zur verfassunggebendendeutsche» Nationalversamm¬
lung finden Sonntag , den 16. Februar 1818  statt.

Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahl d«s Deutsche«
Reiches nach der Volkszählung vom 1. De-ember 1816 lein»
schließlich Eliaß-LothringenS) sind

433 Abgeordnete vorgesehen.
Davon entfallen auf den Wahlkreis Provinz Hessen-
Nassau  ohne die Kreise Schaumbnrg sgehört zum Wahl¬
kreis Münster-Minden) und Schmalkalden lgehört zum
Wahlkreis der thüringischen Staaten ) aber mit dem Kreis
Wetzlar (vom Regierungsbezirk Koblenz) sowie dem früheren
Fürstentum Waldeck (2251 629 Einwohner) 15 Abgeord¬
nete.  Von den Nachbarwahlkreisen entfallen auf Köln-
Aachen 18. Koblenz-Trier 12, Hesse» (früheres Großherzog¬
tum) 8 Abgeordnete.

verkkrMg der Seit des Khein-
übergangs?

Köln.  1 . Dez. (WoNf-Tel .)
DaS Gouver«rsrertt gibt bekannt: Nach Mitteilungen

der WaffenstillstanSskommissio« verlangt die Entente, daß die
letzte « deutschen Truppen bereits am 4. De¬
zember , 6 Ubr vormittag ?, den Rhein über¬
schritten  haben sollen.

(Wir gebsn diese Meldung evnstweMn nur mit Vorbehalt
mieser. Bor wenigen Tagen meldete das Wolff-Büro aus
Köln,  daß alle Wehrpflichtigen, die vor dem 1. August 1614
nicht bereits ihren Wohnsitz iS besetzten Gebiet hatten, dieses
bis znm 16 Dezember verlapen müßten, da sie sonst inter¬
niert würden. Dies« Meldung hat sich bis fetzt nicht bestätigt.
Unter Bezugnahme auf diese Unzuverlässigkeit könne« wir
auch keinerlei Verantwortung für die obiae Meldung über¬
nehmen, di- wir lediglich m,S publizistischen Gründen Wieder¬
gaben. Gchristk.) *

DL slekdorf.  1 . Dez. (WoNs-Tek.)
Der NksMeunixte Rückzug aus dem linksrheinischen

Gebiet bei Düsseldorf wurde trotz aller Schwierigkeiten in
der Nacht beendet. Gegen 8 Uhr überschritten di« drei letz¬
ten Divisionen die Rheinbrücke: auch alles Material war
herübergeschasft. Infolge d»s großen TruppenandrangeS
glich die Stadt zeitweilig einem großen Heerlager. Die Be¬
setzung durch seindliche Truppen wird als nahe bevorstehend
betrachtet' (?)

Velegierteniaq der zrontjoldaten
in Sm§.
Bad E m s, 1. Dez. (Dolff -Tel.)

Heute «ersckMmetten sich die Frontsoldaten in EmS zu
einer Tagung. Anwesend waren etwa dreihundert Dele¬
gierte, unter denen sich viele Offiziere befanden. In der
Mehrzahl gehörten die Teilnehmer zu den Intellektuellen.
Kamerad Giebel  sprach für die Regierung. Kamerad
Thiele  gab eine kurze Zusammenstellung der Vorgänge,
die zur Revolution geführt haben, und faßte seine AuSfüh-
runaen unter lebhafter Zustimmung der Anwesenden dahin
zusammen, daß die Revolution demokratisierend und sozia¬
listisch sei« müsie.

In der DiStnffion wurde allseits der Wille deS VokkS-
heeres bekundet, hinter Ser Regierung zu stehen und etwaig«
separatistische Bestrebungen des Berliner VollzugsauSschnsie.S
zu bekämpfen. Bei byt  Teilnehmern waren vielfach falsche
Vorstellungen über die Stärke und Bedeutung der SpartaküS-
grupp« und des SchkagwortcS„Bolschewismus" vorhanden.
Die Fortsetzung der Tagung wurde auf 8 Uhr nachmittags
festgesetzt. Inzwischen waren Bart » unS Molkenbnh-r m&
Berlin «tngctroffen.

Die rote Kahne in Ureuznach.
Wolffr Bureau , das unter der Aufsicht deS A.- u. S .-

RateS steht, berichtet aus Kreuznach  vom 1. Dezember:
„3» ernsten gegenrevolutionären AuS-

schreitungen  kam es in Kreuznach anläßlich der Tat¬
sache, daß der Arbeiter- nnd SolLatenrat am dortige«
Stadthause  neben den Nationalfahnen auch eine rote
Fahne  gehißt hatte. Nachdem diese vor einigen Tage»
durch einen Offizier herabgeholt worden war, wurde dieselbe
am SamStag Nachmittag av> Befehl eines Offiziers von
mehreren Mannschaftengewaltsam herabgeholt und vor dem
Stadthause in Anwesenheit des dein Durchmarsch zusehenden
Publikum? verbrannt . Nachdem diese Fahne durch eine neue
ersetzt worden war, kam eS am Sonntag Vormittag zu ernst¬
haften Ausschreitungen. Einige im jugendlichen Alter
stehende Unteroffiziere des hier einquartierten 65. Infan¬
terieregiments erschienen, mit Revolvern bewaffnet, auf
dem Bureau des Arbeiter- und Soldatenrats und machten
der anwesenden Leitung den Vorwurf , daß die mangelhafte
Ernährung der Truppen Schuld des Arbeiter- und Sol¬
datenrates sei und verlangten die Entfernung der roten
Fahne, Ohne eine ihnen angebotene Unterredung mit dem
Ortskommandanten abzuwarten, bahnten sich die Leute ge¬
waltsam und unter Drohungen mit Wasfengebrauch den
Weg zu dem verschlossenen Raum, erbrachen ihn und ent¬
fernten die Fahne unter lautem Beifall dcks den sogenann¬
ten befferen Ständen augehörenöen Publikums.

AlSdaun hielt ein berittener Hauptmann eine patriotische
Ansprache und brachte ein dreifaches Hurra auf S «.
Majestät  auS , t« daS die Menge kritiklos einstimmte. ES
erschien nunmehr bewaffnete Büaserwehr , nm auch dien
übrigen Fahnenschmuck des Rathauses zu entfernen. Das
Publikum nahm dagegen eine drohende Haltung ein. Eine
Abordnung bat darauf im kritischen Augenblick den Arbeiter¬
und Soldatenrat um Rücksicht auf den Ruf und den .Frem¬
denverkehr Kreuznachs, man möge nachgeben, um weitere

, Ausschreitungen und Blutvergießen zu vermeiden. Aus

diesem Grünste entsprach Sei: Älsitzkker» uikd SvlLdteNsai der
Bitte und beschloß, von der weiteren Hissung dev
roten Fahne vorläufig Abstand zu nehmen.
Wie sestgestellt wurde, sind diese Ausschreitungen auf Ver¬
anlassung von Offizieren durch radaulustige sngendliche Mili»
tärS hervorgerufen worden und können nicht als SttmvrnngS-
ausdruck der Fronttruppen betrachtet werden. Me hierorts
abgenalteue« Volks- und Soldatenversammlungen haben
deutlich bewiesen, daß die große Menge von Militär und
Bürgertum auf demokritischem Boden steht." (Wir bringe«
den Bericht, der offenbar tendenziös absrfaßt ist, wörtlich
znm Abdruck. Schristl.) *

Auflösung des lippifchen Landtags.
Hannover,  1 . Dez. (Wolff-Te).)

Der kippische Volks- und Soldatenrat hat den bisherige«
Landtag gestern aufgelöst und die neuen Wahlen zum Land¬
tage nach dem von allen Landvertretern vor kurzem ange¬
nommenen neuen Wahlrecht auf dem Grundsatz der Verhält¬
niswahl und der Wahlpflicht  für den 28, Januar 1918
angeordnet.

Keine Besetzung Wiens?
Wien,  1 . Dez. (Wolff-Tel .7

Der „Neuen Freien Presse" zufolge ist an den hiesige«
amtlichen Stellen bisher keine Nachricht eingetroffen, daß
die Entente die militärische Besetzung Wiens durchführe«
wolle.

polnischer Heldentum.
Warschau,  26 . Nov. (Wolsf-Tel.)

(Verspätet eingetroffen.)
lieber grobe Ausschreitungen der Warschauer Vevö?-

kerung gegen den deutschen Gesandten Grafen Keßler und
die Mitglieder der deutschen Gcsandtichaft berichten die War¬
schauer Blätter zum teil unter merkwürdigen Widersprüchen
ganz vom Standpunkt ihrer Parteistellung aus . „Gazeta
Warezawsk!" überschreibt ihre Meldung mit dem Titel „Die
Suche nach den Deutschen im Hotel Bristol" und berichtet,
daß am 28. November gegen Mitternacht eine .zahlreiche
Menge in da« Hotel eingedrungen sei und alle Zimmer nach
den Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft durchsucht habe.
Weiter, daß die durch den Lärm herbeigelockte Wache von
polnischen Soldaten mit ausgeoflanztem Bajonett wieder in
die Kaserne zurückgekehrt sei, als sie erfahren habe, iti'
was es sich handelte. Sogar die Visitenkarten, die im Zim¬
mer deS Grafen Keßler gefunden wurden, werden von de«
denrschfeindkichen Blättern veröffentlicht. Am 24. November
wiederholten sich diese Demonstrationen. Darüber berichtet
die „Gazeta Warezawski", daß eine zehntauscndköpftg«
Menge, mit Ententesahneu an der Spitze, vor das Hotel
Bristol gezogen sei. und schreibt: Es scheint, daß dies«!
BolkSmaffen die Vertreter des Volkes, mit dem wir »nser^
Abrechnung noch nicht beendet haben, lunchen werden. DaStz
Blatt berichtet sodann, daß die Mitglieder der Gesmidtschaf»
im Hotel nicht gefunden werben konnten. Ob sic überhaupt
noch in der Hauptstadt Polens anwesend seien, darüber,
müsse man Antwort von denen erwarten , die vor einige«!
Tagen am Bahnhof den ankommeuden Gesandten begrüßten.
„Robotnik" spottet über daS „national -demokratischeAben¬
teuer" : ES hat keinen großen Mut erfordert , in Sie Woh¬
nung d«S deutschen Gesandten einzudringen oder vor dem
Hotel zu demonstrieren, nm Schnlbubenstreiche gegen de«
deutschen Gesandte» zu begehen. Es fei eine Albernheit
gegen die Ankunft eine? Gesandten der deutschen Republik
zu protestieren.

Infolge der Ereignisse wirb das Hotel Bristol durch
polnische, mit MuschinerweweHren ausgerüstet» Truppe«
geschützt.

Angriffe der Bolschewisten.
Berlin.  36 . Nov. (Wvlff-Tel .1

Russische Truppe» find bei Narvc, PleSkau und Kltnz»
zum Angriff ükerqegangen. Russische Kriegsschiffe beschieße«».
Narva. Falls dis Feindseligkeiten größeren Umfang o«.
nehmen, kann der Abzug unserer Truppen -«»durch gefährdet
werden. Die deutsche Regierung hat bei de» russisch?« Brxrq
stellnngen erhoben. _______ it "

Nur der Attamr. *
Kiew.  1 . DNk- Volsf -Tel^

fm  Anschluß an die Verabredung über die Waffenrutz«
zwischen dem deutschen Oberkommando und dem deutsche»
Soldatenrat einerseits nnd den nationalistisch- ukrainischen
Truppen Petljoras , die sich gegen die Hettnann-Resreruna
erhoben haben, andererseits, hat ein Notenaustausch zwischen,
der ukrainischen Regierung und den deutschen Behördon und
dem französischen Konsul Henot stattgesunden. Dieser erhob
Einwendungen gegen die Zlveckmäßigkeit der Verabred »««
und verlangte, die Ordnung in der Ukraime aufrecht z« er¬
halten und daß der Bahuverkehr besonders .zwischen Odess«
und Kiew wieder hergestellt werde. Besonders würde die
Besetzung Kiews durch die Anhänger Petljoras als ein« fcetf
Entente feindlich« Handlung angesehen wrrden.
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 2. Dezember.

Der Trnppendnrchzug mar gestern bas Ereignis beZ
LaaeS » das ganz Wiesbaden auf die Beine brachte. Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend wogte eine unabseh¬
bare Menschenmenge in den Strassen auf und nieder , durch
die der Anmarsch der Truppen geschehen sollte. Der Haupt¬
anmarsch war gegen 10 Uhr gemeldet , doch trafen schon vor¬
her einzelne Vortrupps e' tt. Endlich gegen 10 Uhr kam eine
größere Geschiitzabteilnng mit einem fast unendlichen Zug
Mvn Baaagewasen . Geschütze, Pferde , Wagen und Mann¬
schaften waren alle teils mit Fahnen und Bändern , teils mit
Prüneu Zweigen oder Sträußchen geschmückt und in freudigen
Zurufen und winkenden Grüßen hüben und drüben kam die
glückliche Stimmung znm Ausdruck über die endliche Heim»
Lehr aus dem langen Kriege . Doch dabei allein blieb es
nicht . Es war reichlich Vorsorge getroffen , die heimkehren¬
den Krieger auch mit Liebesgaben und Erfrischungen aller
Art zu erfreuen . Gleich an der Schiersteiuer Straße , Ecke
Waldstraße , war im Gasthaus zum „Kronprinzen " eine F c-
f r i s chn u g s st e l l e errichtet, ' von wo aus fnnge Mädchen
mit geschäftigen Händen belegte Brote , Becher mit Bouillon
innd Glühwein , Zigaretten und Obst den vorüberziehenden
«Soldaten kredenzten . Und auch avck dem weiteren Weg durch
Lite Stadt , in der Rheinstraße und Wilhelmstraße gab es nach
manche Gelegenheit , wo den Mannschaften Rauchmatcrial und
allerlei sonstige Spenden dargereicht wurden . Den höchsten
[Jubel genoß unsere liebe Jugend . Die Buben vor allem
waren den Kolonnen entgegeng «eili , und die Soldaten waren
Mtmütig genug , sie auf ihren Fuhrwerken miffahren zu
Lassen. So zogen mit den Bagagewagcn und Automobil-
Kolonnen mehr Buben in Wiesbaden ein , als eigentliche Sol¬
sdaten. Die Marschtruppen waren nur in kleineren Gruppen
Dertreten . Eine größere Truppe fHnnnoverfches Jnfanterie-
iMegiment Nr . 77), di« unter klingendem Spiel mit einem
ziemlich umfangreichen Train von Bierstadt her kam, zog
iiübcr die Rbeinftraße und Dctzheimerstraße nach Dotzheim,
mm dortselbst für einen Tag einguartiert zu werden . Am
übriaen aber beschränkte sich der Durchmarsch während des
gestrigen Tages in der Hauptsache auf Wagen - und Anto-
Mobilkolonnen , die nach Bierstadt durchfuhren . Die Fuß¬
truppen werden wahrscheinlich erst im Hanfe des heutigen
TageS eintveffen.

7 - - »—
Gegeuwarts - n«d ZuknnstSfragen in der Republik . Der

Arbeiter - und Soldateurat Wiesbaden hatte sür den gestrige«
Sonntag eine große Bolkskundgelung geplant , indem er
drei öffentliche Volksversammlungen  ver¬
anstaltete , die alle zu gleicher Zeit um 11 Uhr vormittags im
Gewerkschaftssaale , im Saale der „Wartburg " und im Saale
der Turngesellschaft stattfindcn Zollten. Als Redner waren
die Stadtverordneten Bauer , Dietrich  und H a e s e und
der Arbeiterrat Hipp old  angekündigt . Zwei Umstände:
das schöne Wetter nnd vor allem der Truppcndurchzug .,
haben dazu beigetragen , den Plan in seiner gewollten Groß¬
zügigkeit und Mafieuwirkung zu beeinträchtigen . Zur fest¬
gesetzten Stunde , da die Versammlungen beginnen sollten,
waren so wenige Leute anwesend , daß es sich kaum ver¬
lohnte , mit den Vorträgen zu beginnen . Im Saale der
Turngesellschaft , woselbst wir der Dinge harrten , stellten sich
erst nach 11% Uhr noch so viele Zuhörer ein , daß man von
einer Versammlung reden konnte . Nack Eröffnung und Be¬
kanntmachung der Tagesordnung , die die „IVegenwarts - und
Zukunftsfragen der Republik " betraf , sprach Stadtverord¬
neter Haese  über dieses Thema . Er gab einen kurzen
Rückblick auf die Tage seit dem Ausbruch der Revolution am
9. November , auf die 'Neubildung der Regierung unter
sozialistischer Führung , die Bildung der Soldaten - und Ar¬
beiterräte und was diese bisher geleistet haken , als da sind:
die Einführung des Achtstundentages , die Demobiltsations-
organisation , die Erwerbslosenfürsorge , die Aushebung der
Gesindeordnungen , die Einführung des gleichen, allgemeinen,
direkten und geheimen Wahlrechts , die Vorbereitungen zur
Einberufung der Nationalversammlung nsw. Scharf wandte
sich der Redner gegen Bestrebungen , die im Gauge seien, die
Tätigkeit der neuen Regierung und ihrer Organe in Miß¬
kredit zu bringen . Die neue Regierung wolle dem Lande
die Ruhe und Ordnung erhalten und dem Volke die Frei¬
heit bringen , nach der es jahrzehntelang gestrebt habe , und
für die cs jetzt nach viereinvierteljährlichem Kriege reif ge¬
worden sei. Der Redner begründete dann die Annahme der
harten Wafsenstillstandsbediugungen mit dem Hinweis , daß
es die neue Regierung für bester gehalten habe, der Feind
komme als Besetzung ins Land , denn als kriegsführender
Gegner , der mordend und verwüstend über unsere Grenzen
hercinlricht , was angesichts der lkebermacht der Feinde nicht
zu vermeiden gewesen wäre . Sodann wandte sich der Red¬
ner den Znknnftsanfgaben der Rcgiernng zu, an deren !
Spitze die Sanierung der Kriegsschulden , die Fürsorge für I
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Kricgsverletzte und Kriegshinterbliebene , der Ausbau des
Versicherungswesens , die Unentgeltlichkeit der Rechtspflege
nsw. stehen. Zum Schlüsse widmete er seine Betrachtungen
der künftigen notwendigen Erziehung zur politischen Vc-
tätigung jauch der Frauen ) und forderte zur einmütigen
Zusammenarbeit auf , damit die Nationalversammlung zu»
standekomme als die einzig wirkliche Obrigkeit , tu deren
Händen das Wohl und Wehe des gesamten deutschen Volkes
liegen soll. Tie Ausführungen , die öfters von zustimmen-
ben Kundgebungen unterbrochen wurden , fanden am Schlüsse
starken Beifall . Die Versammlungen in den beiden anderen
Lokalen nahmen , wie wir hören , einen ähnlichen Verlauf.

Oeffentliche Fraucnversammlnng . In der am Samstag
abend im großen Saal der Turngesellschaft abgchaltencn
öffentlichen Franen -Versammlung sprach Dr . Olga Kwitz
schewsky über die Frauen als wechlberechtigtleBürgerinnen.
Die Versammlung war überaus stark besucht. Folgende Re¬
solution fand einstimmige Annahme : Die in der Turnhalle
versammelten Frauen aller Berufe , aller Stände und aller
Parleien setzen sich für bke unverzügliche Durchführung aller
zur schleunigen Einberufung der Nationalversammlung er¬
forderlichen Maßnahmen ein . Nur wenn durch die Natio¬
nalversammlung dtze dauernde Grundlage für einen Rechts¬
staat aeschassen wird , können die jetzt als verantwortliche
Staatsbürgerinnen anerkannten Frauen am deutschen Volks¬
staat mitbauen.

Hansschlachtungen LiS znm Al, Dezember gestattet . Mit
Rücksicht auf Sie Lage der Kartoffel - und Getreideversor-
gung hat der Staatssekretär des ReichSernährungsamtes
die Bundesregierungen ersucht, anzuordnen , daß die Hans-
schlachtnngen bis zum 81. Dezember 1918 beendet sein müs¬
sen und nur in besonderen Ausnahmefällen eine Verlän¬
gerung des Termins zuznlasien ist. Die nach dem 1. Januar
1919 noch in den Beständen ohne Genehmigung befindlichen
schlachtfähigen Schweine sind, abgesehen von den Zucht¬
schweinen, auf deren Erhaltung mit allen Mitteln hinzuwir-
ken ist, und von noch nicht abgenommenen Vertragsschwei,
neu , möglichst ohne Verzug zur Erfüllung der Schlachtvieh-
nmlage heranzuziehen. _,_

Schristleitung: B er » hard © r » tSu8.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Poliiik : B . 8 r » t h u S ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»»«»- und oolkSwirtschastlchenTeil:
B. E. E i s e n b e r g e r : sSr Stadt » und Landvachrichten, Gericht und
Sport : i . V. H a n r H ü n c kc: für die Anzeigen: J oh . Baßler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G m. b, H.

NaffQuisches LQndsstheater . --------
-Montag , den 2. Dezember 1918, abends 7 Uhr, Ansgeh. Ab.

Meine Frau , die Soffchausviekertn.
Lustspiel in 3 Akten von Alfred Möller und Lothar Sachs.

In Szene gesetzt oo» Dr . kurt Elwenspoek,
Dr . Kurt RcicherSberg, Schriftsteller. Herr Steinbeck
Karl» Reichersberg-Wallot, Hofschau spleleri» . Frau Hummel

seine Frau
Else, seine Schwester . Frl . Reimers ...
Willy Strupp , Karikaiurcnzcichncr . Herr Evcrth
non Raschwitz, Rennstallbcsitzcr. . . . . . Herr Schwab
Erich Wolters, cand. phil. . . » Herr Hcrrman»
Emil Köppke, Rentier . . Herr Andriano
Walter Eggershofs, Obcrspielleiter . . . . .  Arthur Ehrens.
Theo Mansfeld, Schauspieler . . . . . . . Herr Albert
Ernst Holbein, Schauspieler Herr Lehrmann
Lotte Burg , Schauspielerin . . , . . » . Fr . Braun -Grosser
Erna Lind, Schauspielerin . . Nina Hall.

Mitglieder des neuen Komöbienhause?
Felix ArnSberg, Opernsänger . Herr Haas
Kullmann, Fnsptzient . . Leopold Lichten.
Heinrich, Diener bei Dr . Reichcrsbcrg. . . . Herr Bernhöst

Ort der Handlung: Der erste nnd zweite Akt spielt in der Wohnung von
Dr . Reichersberg, — Der dritte Akt im Kiinstlerzimmer des Renen

Komöbicnhauses.
Spielleitung : Dr . Curt Elvenspoek.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-JnspeNor Schleim
, Ende etwa S.lö Uhr.

Residenz-Theater . '
Montag, den 2. Dezember1918. Abends 7 Uhr.

Svndervorstellnng für hei,Mehrend- Krieger.
i Herrschaftlicher Diener gesucht.

Schwank ln 8 Akten von Eugen Burg und Lonls Tausstcl».
Spielleitung : Fcodor Briihl.

Joachim von Kaltenthal, Oberleutnant . . . Willy Römer
Alice, seine Frau . Käthe Hansa
Ilse , Alices längere Schwester . Elsa Ttllmann
Adalbert von WtSmar, Alice» und I lses Bater Fcodor Brühl
Constaniine von Runeck . Hedwig von Bendvrf
Fritz Ctanssen Erich Möller
Minna , Dienstmädchen. . . . . . . . . . Stella Richter
Lehmann, Dienstvcrmtttler . . Aldllin Unger
Friedrich, Diener . . Oskar Bugge

Der erste nnd -wette AN spielen an einem Tage im Herbst 1911.
Der dritte Akt spielt tm Frühling 1915.

Ort der Handlung: Berlin . Zeit : Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Wochcnspiclplan. Dienstag , 7 Uhr, Eondervorst. f. d. heimk. Krieger,
Die spanische Fliege.
Kurhaus Wiesbaden.
Montag ;, 8 . De * ember:

Nachmittags 4 Ohr:
Aboiii >eni «n (9. Eonz [:rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

i Stadt . Kurkapellmeister.
|1 . Ouvertüre zu „Turandot“
,2. Festpolonäse Svendsen
!3. Gr . Ballettmusik aus „Faust“
4. Ave im Kloster hienzt
5. Vorspiel z.„Hänselu .Gretel“
ct>. Gesang der Rheintöchter

aus . Götterdämmerung “.

Thalia
Srötzter Lichtspielhaus.

Mrchgaffe 72. Telephon 6157
Erstaufführung!

Die Brüder
van Zaarden

Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Atzends 8 Uhr
/bei aufgehoben . Abonnement
( im grossen Saale:

Konzert
M Ehren der heimkehrenden, hier

einpuartierfen Krieger.
StXdtisehes Kurorehester.

' Leitung : Herr Carl Schüridbt
Stadt . Kurkapellmeister.

2. Leonoren - Ouvertüre Nr. 3
2. Ave Maria Schubei t
3. Ouvertüre zu „Don Juan“
4. Vorspiel zu „Lohengrir,“
5. Präludiem,symphon .Dichtg.

Afbert Bassermann.

Wer heiratet
die Braut

Lustspiel in 2 Akten mit
Rita Gäermont.

Ab Dienstag : [1220

D*r MMmüriMö
Lickstspieloper in 5 Bildern mit
verstärktem Orchesteru. Gesang

lis mm  iHaiis uüfc nfenm
Sprechzeit 8—9, 3—4 Uhr.

San.-Rat Dr. Althausse
Einser Siraße 13

Geldannahme : Äüc Banken, die Haupikasse im Schloss u. das Postscheckkonto Frankfurt a.M. 23316.
(1246

Prämiiert Gold.#Jedaille

Paul Eelilt!,Zahn-Praxis
Friaärichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Hecviölen , Plombieren
Zabnregulieruiagea .Künstl .Zahnersatz in äiv Ausführungen u.A.m.

Sprechstunden : 9—8 Uhr . — Telefon 3118. 3222
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
. „Kriegsbeschädigte Sonderbedingungen .“

KSMiHilp
Intima Lichtbilchühne

Maurltlusstr.12, Telefon 5137.

Eiini mwim
Mspät

Schauspiel in 4 Akten,
ln der Hauptrolle:

RiSa üayn
DcpDmteomän;
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernst Matrey . [1221 '

Kinephon
Taunusstr .l .nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

ALcin -Erst -Ausführung l

Hella Moja
als »Gräfin Maria " inUnter

stemden willen
Der Roman eines Rätsels j

4 Akte! _ 4 Akte!
Schöne Ratirrbilder.

Das zweite Leben
Sensationsdrama in 5 Akten,
in der Hauptrolle der berühmte
ungarische Künstler Grkartzeregi.
Ausang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr,

Ende 10 Uhr. (1232

Nach meiner müitärifdien Entladung habe die
Praxis in vollem Umfange aufgenommen.

Dr . Roth
prakt. Tierarzt

Laifenftraße  7 . Telefon 868.
Sprechftunde 3 - 4. [1693

Bekanntmachung.
Die Sprechstunde des Kreisarztes findet nach seiner Ent¬

lassung aus dom Heeresd leaste vom 1. Dezember ds. Js . av
wochentags von 11 Vi —1214 Uhr in seinem Amtszimmer Panoe
ramaiveg 9, Haltestelle Grenzftraße oder Havdnitvabe. itatt .̂

Wiesbaden, de» 28. November 1918. 1
_ _ Der Voltret-Direktar. (taZ

Bekanntmachuna. I
Der Weibnachtsmarkt findet in der 8^ t vom 9. bis einslb»

24. Dezember ds. Js . aus dem Faulbrnanawlatze statt.
Wiesbaden, den 23. Nopember Ist tz ^

1*1694
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